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Blick vom Kreuzbühl auf das Dorf Doppleschwand. [Bild kü.]

Doppleschwand in CVP-Hand
Gemeinderatswahlen 2016: Amt der Sozialvorsteherin wechselt

Vor vier Jahren kam es in
Doppleschwand zu einem
Wechsel im dreiköpfigen Ge-
meinderat: Hans Felder löste

Karl Felder als Gemeindeammann ab.
Hans Felder, der 48-jährige Landwirt
und Treuhänder, tritt bei den Gemein-
deratwahlen 2016 wieder an.

Präsident in fünfter Amtsperiode
Das amtsälteste Mitglied im Gemein-
derat ist der 52-jährige Sozialversiche-
rungsfachmann Franz Heer. Er ist seit
16 Jahren Gemeindepräsident und be-
reit, diese Funktion in einer fünften
Amtsperiode auszuführen.

Neue Sozialvorsteherin
Einen Wechsel gibt es beim Amt der
Sozialvorsteherin. Veronika Murpf-
Zihlmann übernahm dieses Amt vor
acht Jahren und tritt nicht mehr an.
Die CVP hat in der Person von Pia
Haas-Bucher eine Nachfolgerin gefun-
den. Sie ist 32-jährig, kaufmännische
Angestellte in Teilzeit sowie Hausfrau
und Mutter zweier Kinder.

Alle Sitze bei der CVP
In Doppleschwand sind alle drei Ge-
meinderatssitze in der Hand der CVP
und die drei Nominierten sind so gut
wie gewählt. Bei den Kantonsratswah-

len 2015 erreichte die CVP einen Stim-
menanteil von knapp 60 Prozent. Die
SVP, die in Doppleschwand über keine
Ortspartei verfügt, kam auf knapp 26
Prozent, die FDP auf 14 Prozent.

Stetig gewachsen
Die flächenmässig kleinste Gemeinde
der Region verzeichnet dank reger
Bautätigkeit im Dorfgebiet seit einigen
Jahren ein Bevölkerungswachstum.
Heute leben in der Gemeinde rund 750
Personen. Die Pro-Kopf-Verschuldung
betrug 2014 lediglich 410 Franken, der
Gemeindesteuerfuss liegt derzeit bei
2,4 Einheiten. [kü.]

Im Leitbild der Gemeinde Dopple-
schwand steht auf der Titelseite: «Die
sonnige Wohngemeinde im Herzen
des Entlebuchs – attraktiverWohnort –
klein und unkompliziert.» Tatsächlich
hat die Bevölkerung in den letzten 35
Jahren umknapp 50 Prozent zugenom-
men. Dank dem Zuzug von jungen Fa-
milien konnten Kindergarten und
Schulbetrieb stetig ausgebaut und den
heutigen Anforderungen und Bedürf-
nissen angepasst werden. NeueWohn-
quartiere konnten in den letzten Jahr-
zehnten erschlossen und überbautwer-
den. Mit der Sanierung und Erweite-
rung der Turnhalle können wir die
bestehende Infrastruktur den heutigen
Anforderungen und Bedürfnissen der
Gemeinde anpassen. Ein kontinuierli-
ches und nachhaltiges Wachstum ist
für unsere Gemeinde die Grundlage,
dass wir auch in Zukunft, trotz massi-
vem Spardruck des Kantons Luzern,
unsere Aufgaben erfüllen können.

Verschiedene Aufgaben und Dienst-
leistungen werden bereits heute mit
umliegendenGemeinden gemeinsam
erfüllt und angeboten (Regionales
Bauamt Wolhusen, Regionales Zivil-
standesamt Wolhusen, gemeinsames
Betreibungsamt mit Entlebuch,
Doppleschwand undRomoos, Feuer-
wehr Doppleschwand-Romoos). Für
weitere Zusammenarbeiten und Ge-
spräche bin ich stets offen.Wenn sich
eine Fusion mit einer anderen Ge-
meinde als sinnvoll erweist, so wer-
den die Einwohner der Gemeinde
Doppleschwand über einen solchen
Schritt entscheiden.

In der Gemeinde Doppleschwand
wird meiner Meinung nach vorwie-
gend Sachpolitik und nicht Parteipo-
litik betrieben.DasGedankengut und
die Anliegen aller Bürger fliessen in
dieMeinungsfindung desGemeinde-
rates ein. Der Gemeinderat ist sich
dieser Situation bewusst und wird
auch in Zukunft die Geschäfte und
Aufgaben sachlich beurteilen und
entscheiden.

Jede Veränderung bringt Herausfor-
derungen und Chancen mit sich. Vor
vier Jahren bin ich als neues Mitglied
in den Gemeinderat von Dopple-
schwand gewählt worden. Ich konnte
von der langjährigen Erfahrung der
zwei bisherigen Gemeinderatsmit-
glieder profitieren. Dies ist in der An-
fangsphase sehr wichtig, da sehr viele
neueHerausforderungen auf ein neu-
es Mitglied des Gemeinderates zu-
kommen. Ein kleinesGremiumbietet
viele Vorteile, die Kommunikations-
wege sind kurz und dementspre-
chend könnenAufgaben undBedürf-
nisse schnell und unkompliziert er-
füllt werden.

Als wichtige Herausforderung erach-
te ich, dieWohnungskapazität (Zwei-
generationen- und Mehrfamilien-
häuser) für ältere Menschen auszu-
bauen. Dadurch sollen die heute älte-
ren Doppleschwander, wie auch die
künftigen, ein schönes Zuhause ga-
rantiert haben. Für mich ist Dopple-
schwand ein naturverbundenes, akti-
ves und familiäres Dorf. Viele Famili-
en haben hier ihren Platz gefunden.
Ihre Kinder können von einem sehr
guten Vor- und Primarschulangebot
profitieren. Eine immer bleibende
Herausforderung ist deshalb sicher-
lich, dass dieses Schulangebot finan-
zierbar und aufrechterhalten bleibt.
Denn die Kinder sind das Herz des
Dorfes. Wünschenswert für mich ist
deshalb auch, dass in den nächsten
vier Jahren die bereits bestehende Vi-
sion vom kinderwagentauglichen
Rundweg weiterverfolgt und reali-
siert werden kann.

Doppleschwand soll meiner Ansicht
nach eigenständig bleiben. Durch die
Aufrechterhaltung der Selbstständig-
keit gelingt sicherlich eine bevölke-
rungsnahe Politik und Führung, was
im Sinne der Bewohner sein dürfte.
In verschiedenen Bereichen arbeitet
Doppleschwand sehr erfolgreich mit
Romoos zusammen (zum Beispiel
Feuerwehr oder Spielgruppe). Ich
wünsche mir weiterhin eine aktive
und interessierte Zusammenarbeit
mit Romoos oder anderen Gemein-
den.

Diese Frage mag berechtigt sein.
Doch durch die Nomination habe ich
selbst erfahren, wie sach- und kopf-
bezogen hier parteiübergreifend
kommuniziert wird. Ich habe den
Eindruck, der aktuelle Gemeinderat
ist sehr offen für alle Anregungen –
parteiunabhängig. In den letzten Jah-
ren scheint man sich immer gefun-
den zu haben. Ich schätze speziell an
unserer Gemeinde, dass die Men-
schen hier noch laut denken. Aus die-
sem Grund bin ich auch überzeugt,
dass das Gedankengut der SVP bis
zum Rat schwingt.

Eine neue Konstellation bietet immer
mehrere Chancen. Neue Aspekte
werden eingebracht, Bestehendes
wird reflektiert und hinterfragt, Ideen
entstehen neu oder werden weiter-
entwickelt. Wichtig ist für mich, dass
die laufenden Geschäfte reibungslos
weitergeführt werden können. Durch
die erneuteKandidatur vonHans Fel-
der und FranzHeer bleibt vielWissen
vorhanden und erleichtert vieles. Die
Herausforderung sehe ich darin, dass
das kleine Gremium rasch eingespielt
ist und gute Lösungen für neueAnlie-
gen ausarbeiten kann.

Es gibt nichts Schöneres, als dass un-
sere Nachkommen im Dorf bleiben
und eine Familie gründen. Das zeigt
auch auf, dass sie mit dem Angebot
zufrieden sind. Unser Ziel ist es, dass
wir weiterhin eine attraktive Wohn-
gemeinde für junge Familien bleiben
können. Das benötigt aber auch ge-
wisseAnpassungen an die Infrastruk-
tur. Eine ganz wichtige Aufgabe wird
für uns auch die Angebotserweite-
rung für die ältere Generation sein.

Ich bin der Meinung, dass eine klei-
ne Gemeinde wie Doppleschwand
nach einer Fusion als Verlierer vom
Platz geht. Wenn die Personen, wel-
che eine Gemeinde führen, nicht
mehr vor Ort wohnen, fehlt die
Identifikation zum Standort. Aus
Spargründen würde so sicherlich
schon bald die Schule vor Ort in Fra-
ge gestellt. Die Zusammenarbeit, wie
wir sie heute mit unseren Nachbars-
gemeinden haben, finde ich daher
gut.Wir bleiben handlungsfähig und
bewahren so unsere Unabhängig-
keit. Ich hoffe, dass unsere Gemein-
de noch lange eigenständig bleiben
wird. Dazu braucht es aber immer
wieder Personen aus der Bevölke-
rung, welche sich für die Führung
der Gemeinde zur Verfügung stellen.

Ich habe jetzt nicht das Gefühl, dass
der Gemeinderat während meiner
16-jährigen Amtszeit irgend einmal
eine andere Entscheidung getroffen
hätte, wenn ein SVP-Vertreter mit
dabei gewesen wäre. Vor jedem Ent-
scheidmussman sich gutmit der Sa-
che auseinandersetzen, denn es geht
immer um das Wohl unserer Mit-
bürgerinnen und Mitbürger und
nicht um das Parteidenken.

Als Herausforderung kann sicher-
lich die Einarbeitungszeit eines neu-
en Gemeinderats genannt werden.
Manmuss sich finden, um baldmög-
lichst wieder ein eingespieltes Team
zu sein. Positiv ist aber, dass eine
neue Person auch neue Impulse ins
Gremium mitbringt.

Doppleschwand ist auf Wachstums-
kurs und gehört zu den Gemeinden
mit der durchschnittlich jüngsten
Bevölkerung. Mit welchen Herausfor-
derungen ist diese Entwicklung
verbunden?

Doppleschwand ist eine kleine
Gemeinde. Wäre eine Fusion nicht
sinnvoll? Falls ja, mit welcher
Gemeinde und warum?

Obwohl die SVP einen hohenWähleran-
teil hat, wird der dreiköpfige Gemeinde-
rat wohl nur aus Vertretern der CVP
bestehen. Wie ist in dieser Konstellation
eine kritische Auseinandersetzung mit
bedeutenden Themen möglich?

Der Gemeinderat setzt sich nach den
Wahlen neu zusammen. Inwiefern ist
das für ein kleines Gremium eine
Herausforderung oder Chance?

Hans Felder
48 Jahre
CVP
Im Amt seit 2012

Pia Haas-Bucher
32 Jahre
CVP
neu

Franz Heer
51 Jahre

CVP
Im Amt seit 2000

Beruf: Landwirt/Treuhänder.

Lebensform: Verheiratet, vier
Kinder.

Bisherige und aktuelle politische
Ämter: Gemeindeammann.

Interessenbindungen: Keine.

Angestrebtes Amt: Gemeindeam-
mann (bisher).

4 Fragen
12 Antworten

Beruf: Familienfrau/kaufmännische
Angestellte.

Lebensform: Verheiratet, zwei
Kinder.

Bisherige und aktuelle politische
Ämter: Keine.

Interessenbindungen: Keine.

Angestrebtes Amt: Sozialvorstehe-
rin (neu).

Beruf: Steuer- und Sozialversiche-
rungsfachmann.

Lebensform: Verheiratet mit Heidi
Heer-Häcki; drei erwachsene Söhne

Bisherige/aktuelle politische
Ämter: 16 Jahre Gemeindepräsi-
dent; Vorstandsmitglied Ortspartei;
Präsident ARA Talschaft Entlebuch.

Interessenbindungen: Keine.

Angestrebtes Amt: Gemeindeprä-
sident (bisher).


